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Termin bis welchem ſie aher auch ehoben werden müſſen;
die Zinſ der neuen Obligation aber beginnen von dem Zeit⸗
punkte welchem der alten ſiſtirt worden ind die
ntereſſen der IM Certificate enthaltenen Silherrente Nr

bis ꝗ.

—

Uli 1878 erheben, jene der léeuen Silber—
rente bel aber fließen vom Uli 1878 N1 von

welchem Zeitpunkte ſie 0  er auch atirt iſt
3 Die Zu ammenſchreibung der Obligationen kann ſehr

bei Gelegenheit des uwachſes Emner Schuldver—
ſchreibung ſtattfinden und o daß die Vineulirung unter
Einem mit der Zuſammenſchreibung veranlaßt wird wenn

der Intereſſentermin der gleiche iſt Von den dießfällig im Certifi⸗
(ate angeführten Obligationen Nr 80189 und ( 75190
kann der Coupon November 1878 on herabgeſchnitten
ein ud darf als erſter der Coupon Mai 1879,
beziehungsweiſe bei Nr jener vom ovember
beiliegen.

Schließlich wird noch bemerkt, daß der geuen Obligation Cln

von der Kirchen-Vermögensverwaltung unterſchriebenes Verzeichniß
beizugeben iſt welchem die durch die Obligation bedeckten
Stiftungen ne dem für jede einzelne Stiftung entfallenden
Capitalsantheile aufgeführt erſcheinen
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Uebertragung von Stiftmeſſen Un fremde ＋

en
oder Prieſter.) An vielen Orten In ſo viele Stiftungen vor.

handen daß bei der geringen Anzahl der Prieſter und Hin
blick auf die pfarrlichen Gottesdienſte ſowie auf jene die von
den Pfarrholden und gewi en örtlichen Anläſſen gezahlt und
füglich nicht abgewieſen oder anderswohin gegeben werden können
deren gänzliche Per olvirung der IM Stiftbriefe beſtimmten
V nicht möglich iſt Manche Stiftungen mn an beſtimmten
Tagen Iu Enmer Filialkirche eſen L vom nicht
heſucht Ird ſo daß dem Gottesdienſte niemand beiwohnt Würden
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dieſe Iu der Pfarrkirche perſolvirt ſo würde doch jemand der
Stiftmeſſe beiwohnen können as gewiß mMn der AY  ntention des
H  tifters liegen dürfte

Es räg ich Uull ob der betreffende Pfarrer berechtiget
iſt die Stiftmeſſen velche 11 der ſti

riefmäßig heſtimmten
Kirche nicht geleſen werden können fremden Prieſtern reſpective
fremden Kirchen 5  U Per olvirung 3u übertragen und ob die
geſtifteten Gottesdienſte Filialkirche IN die Pfarrkirche rans

feriren kann Nur der Biſchof lein hat heiligen Stuhle
die Facultät „Celebrare faciendi 14 aliis 10eis, ecclesiis alta—
ribus aut diebus ), ntra PSau tamen Dioecesim EH mis

Onerad quibus 114 desienatis da fundatoribus ve! 00 Sacerdotum
Cnurram Vel 06 aliam Justam m rationahilem AuSanI

nequibat gSatisfieri Der farrer Iſt mithin QAus

Macht nicht berechtiget mit den überzähligen Stiftmeſ Een bezüglich
der anderweitigen Perſolvirung enne Verfügung 3u treffen, ondern

Der Eln0 kann dieſes Uur mit Bewilligung des Biſchof
achſte Weg iſt nun der daß die Stipendien für derlei 4  2
meſſen an das biſchö liche Ordinaria nit dem Erſuchen Ver
anlaſſung der Perſolvirung eingeſendet werden Will aber der
Pfarrer Enner gewiſſen Kirche oder befreundeten Prieſter
olche Stiftmeſſen zukommen laſſen ſo wird iezu die Er  W
aubniß des biſchöflichen Tdinariates vorher einzuholen Aben

Die Transferirung von Stiftungen bei CEner Filialkirche auf
die Mutterkirche kann benfalls Nur mit Gutheißung des biſchöf
lichen Ordinariates geſche welche gewöhnlich mit dem Zuſatze
erthei wird, ⁰ ange die IM Geſuche berührten Verhältniſſe die
gleichen ſind

Es verſteht ſich von daß hier nur von älteren Stif
tungen die Rede ſein kann, wo (der der Stifter noch Verwandte

Hier handelt eS ſich Al Verlegung der Perſolvirung der
Stiſtung auf Ennen anderen als den Stiftbrief feſtgeſetzten Ta  9 Ar
immerwährende Zeiten bei ener e iebung auf den nächſten durch dte
Rubriken oder durch arrliche Gottesdienſte (Conductämter) nicht gehinderten
Ta  9 bedarf eS einer Ordinariatsbewilligung



oder Erben desſelben Leben In und wO daher eine Ab⸗
gabe der Stiftmeſſen ohne inſprache oder Aergerniß vor ich
gehen kann.

In euerer Zeit wird bei Stiftungen, welche zu einer
capelle oder entlegenen Filialkirche gemacht werden, immer die
Clauſel beigeſetzt, daß für den Fall, als dieſe 1 (Capelle)
einmal 3u beſtehen aufhören oder geſperr werden würde, die
Stiftung das Stiftungscapital) an die oder Mutterkirche
3u übertragen ſei Dieſe Beſtimmung iſt für den Beſtand der
Stiftung ſehr wichtig, insbeſondere im Hinblick auf den 5 des
Geſetzes vom Mai 1874 über die Regelung der äußeren
Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche, 8 el „Hört
eine einzelne kirchliche Gemeinſchaft oder n  0  7 welche ſe
ſtändig Vermögen beſeſſe hat, 3u beſtehen auf, ſo iſt dieſes Ver
mögen, ſoweit über deſſen Verwendung nicht ſtiftungsmäßige
Anordnungen beſtehen, dem Religionsfond zuzuwenden.“ In der
Diöceſe Linz iſt vor nicht langer Zeit ſchon der Fall 9e
kommen, die Statthalterei mit Berufung auf obigen
Paragra da Vermögen, auch das belaſtete einer aufgelaſ⸗
enen Schloßcapelle für den Religionsfond beanſprucht hat Wäre
mn den Urkunden der U dieſer Schloßcapelle gemachten Stiftungen
die oberwähnte Clauſel enthalten geweſen, ſo die Ueber  2

dieſer Stiftungen, reſpective deren Bedeckungscapi—
talien, auf die Pfarrkirche ohne Anſtand vor ich gehen können.
Bei olchen Uebertragungen In olge ſtiftbriefmäßiger Beſtim⸗
mung bedarf C8 natürlich der Bewilligung des OrdinariatesI
ondern bloß einer Anzeige Au dasſelbe. Schließlich wird noch
emerkt, daß der Biſchof das Recht hat, Stiftmeſſen auch
Prieſter außerhalb der Diöceſe zur Perſolvirung zu übermitteln.

inz. Anton Pinzger, Conſiſtorialſecretär.

XII Roch eine Begrähnißgeſchichte.) In dem letzten Hefte
1878 ( 648 dieſer Zeitſchrift war eine auf thatſächlichem Vor⸗

beruhende Begräbnißgeſchichte enthalten. eſelbe andelte


